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werden. Sıe fühlt sich durch diese Materialien bei ihrer teten Bemühungen an „Der heute vorgelegte Vergleich soll
Betrachtung der Welt A2US dem Gesichtswinkel des Klassen- un muß von Vertretern weıterer Wiıssenschaften tort-

L kampfes gestört un: befürchtet, da{fß dieser nüchterne DgESECIZT werden, dafß Stück tür Stück Jenes umfassende Bild
Vergleich bei der DDR-Bevölkerung posıtıve Resonanz entsteht, das WIr ZUr Orıientierung un ZUur Selbstbesin-
findet. egen die einstigen Jahresberichte des Forschungs- Nuns 1ın der schwierig gewordenen Lage 1M geteiltenbeirates Fragen: der Wiıedervereinigung 1St der SED Deutschland brauchen. Für den erhofften Prozeiß der Re-
die Entgegnung 1e] eichter gefallen. gelung des Zusammenlebens W 1€e für die verstärkte geistige
Dıie Autoren der Materialien haben mit ıhrer vergleichen- Auseinandersetzung, auf die WIr zugehen, wird auch we1l-
den Analyse ın Teilbereichen der deutschen Sıtuation eine terhin die Wiıssenschaft iıhren Beıtrag eıisten. Sıe wırd
bedeutsame Leistung vollbracht. Die sachgerechte Infor- nüchtern un objektiv die Gemeinsamkeiten, Unterschiede
matıon über die Lage ın Deutschland un: über das Ver- und Gegensätze auch der polıtischen Ordnungen, dıe
hältnis der beiden Staats- und Gesellschaftsordnungen grundverschiedenen Arten der politischen Willensbildungeinander annn einer realitätsbezogenen Orientierung bei iın beiden Teilen Deutschlands vergleichend beschreiben.
der künftigen Gestaltung der Deutschlandpolitik vielleicht Sıe wiırd auch den Entstehungsprozefß dieser Ordnungen
mehr beitragen als manch hochtrabende ede Keıner, der darstellen müussen; S1e wird sıch schließlich mıiıt dem (S@-
sich ernsthaft miıt den Problemen 1im geteilten Deutschland schichtsbewußtsein der politischen Führungskräfte iın be;j-
beschäftigt, wırd diese Materialien übersehen können. den Teilen auseinanderzusetzen haben Auf solche Themen
Bundesmuinister Franke kündigte mıiıt tolgenden Worten gerichtete Arbeiten sind teils schon angelaufen, teıls für
1M Vorwort der Materialien die Fortführung der eingele1- die nächsten Jahre geplant.“

Rewvolutionäre Garung IM schwarzen Kontinent
Zury nachkolonialen Entwicklung ın Schwarzafrika
Während politische UN! hıiyrchliche Vorgänge ın Lateıin- präsıdenten Obote ceiner Macht enthoben. In den WEeSstit-
amerıka seıt Jahren auch ın der Presse des deutschen afrıkanıschen Staaten Gu1lnea un Kamerun fanden polı-
Sprachraumes Schlagzeilen machen, eyweckt Afrika bei tische Prozesse ‘9 die die akute Bedrohung dieser
uNS ımMmMMer och den Eindruck eines fast VETYSCISCNEN Kon- Regierungen durch umstürzlerische ewegungen sıchtbar
ınenlts. Dıie Anlässe für ausführliche Berichterstattung machten. Dabei wurde auch die katholische Kırche direkt
sınd selten, und WEeNN aktuelle Ereignisse zwingen, Sich miıt betroffen. In Conakry wurde Erzbischof R.M.Tchidimbo
Vorgängen ım schwarzen Kontinent befassen, geschieht als Mitglied der „Fünften Kolonne des Vatikans“ denun-
das ofl ohne genügende Hintergrundkenntnis. Eın Bet- Zziert un: VO einem politischen „Gerichtshof“ lebens-
spiel dafür WDAar auch die Jüngste Auseinandersetzung länglichem Zuchthaus verurteılt. In Yaounde (Kamerun)
dıe Unterstützung afrıkanischer Befreiungsbewegungen wurde der ehemalige Bischof VO Nkongsamba,
durch das Antı-Rassısmus-Programm des Ößkumenischen Ndongmo, angeblicher Beteiligung eiınem Kom-
Rates (vgl. Herder-Korrespondenz Ihg., 515 UN plott die Regierung Ahidjo ZU Tode verurteılt,
545) 7ur Beurteilung VO  S Einzelvorgängen un -bewe- dann aber begnadıgt.
SUNSCH gehört eine differenziertere Kenntniıs des hulturel-
len UN sozio-politischen Kontextes. Um diesen Kontext
geht es ın dem folgenden Bericht, der einıge charakteristi- Die nachkoloniale Führungsschicht
sche Gesetzmäßigkeiten ım nachkolonialen Afrika behan- Diese Ereignisse haben VO klargemacht, w1e
delt UunN sze in e1in politisch-gesellschaftliches Gesamtbild schlecht INnan 1mM Westen über die hintergründıgen EWwWe-

bringen sucht In einem zayeıten Teil, den 2017 1 nach-j SUuNSCN 1n afrıkanıschen Staaten Orljentiert ist und w1e
sien Hefl veröffentlichen werden, soll annn spezıell auf überraschend daher weitreichende politische Änderungendie politischen Befreiungsbewegungen ım sudlichen Afrika, 1n Afrıka eintreten können. Dieses plötzliche Autfbrechen
au} ıhre ARtionen UN Programme un auf ıhren er-

VO Konfliktsituationen 1ın Afrika wirkt auf die Länder
schiedlich beurteilten Rückhalt ın der eigenen Bevölkerung der nördlichen Hemisphäre sehr beunruhigend, denn tast
eingegangen ayerden. jede auch noch lokale Krise annn weltpolitische Folgen

haben, die einer Störung des Friedens auf internationaler
Die Weltöftfentlichkeit hat sıch 1n den etzten onaten Ebene gleichkommen. Es darf daher als iıne dringende
iın besonderem Ma(ße dem „revolutionären Afrıka“ Notwendigkeit westlicher Informationspolitik gelten, dıe

iınternen Entwicklungen afrıkanıscher Länder Jangfristiggewandt. Dieses Interesse wurde ZU el durch den
Ckumenischen Rat der Kirchen gefördert, dessen Ent- un gründlıch verfolgen.
schluß, ım Rahmen des Antı-Rassısmus-Programmes BC- Wenn 1mM folgenden VO  $ „Revolution“ oder „revolutio0-
wıssen Befreiungsbewegungen im sudlichen Afrıka ıcht- naren Bewegungen die ede ist, sınd damıt alle Jjene
militärische Unterstuzungen gewähren, 1m deutschen Bewegungen gemeılnt, die einen grundsätzlichen $OZ10-
Sprachraum ine große Diskussion ausgelöst hat Zum ökonomischen Wandel ın ıhrer Gesellschafl anstreben („ho-
andern Teil die Ereignisse selbst, die AazZzu bei- rizontale Revolutionen“). Die angestrebte Neuverteilung

der wirtschaftlıchen, soz1ialen un: politischen acht ınner-haben, den revolutionären Strömungen Afrıkas
mehr Aufmerksamkeit schenken. Im ostafrıkanıschen halb der einzelnen Länder kann in vielen Fällen aber NUur

Land Uganda hat 25 Januar 1971 ine Gruppe VON durch dıe Entmachtung der herrschenden Schichten „ver-
tikale Revolution“) erreicht werden. Somıit stellt sıch Re-Miılıtärs in ‘einem beinahe unblutigen Putsch den Staats-
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volution als gewalttätiger Umsturz als ein besondetes bunden un wırd somıt leicht Fanons zynısche
Problem. Phrase gebrauchen „Präsident der Gesellschaft VO  -

Den Bestrebungen, die herrschende Ordnung andern, Profitjägern“. „Somıit 1St der eader, objektiv gesehen,
stehen in Afrıka Zzwel grundsätzliıch verschiedene Sıtua- der leidenschaftliche Verteidiger der heute miteinander
tionen gegenüber; nämlich a) die Opposıtion die verbundenen Interessen der nationalen Bourgeoıisıe und
„schwarze Bourgeoisie“ in unabhängigen schwarz-afrıka- der früheren kolonialen Finanzgesellschaften“ (Fanon,
niıschen Staaten un: die Beireiung des süudlichen Atrıka 125) Der Führer beruhigt das Volk, das immer och
VO der Herrschaft der weıiıßen Siedler. Im folgenden soll Hunger leidet. Er rr ıhm die glorreichen Erinnerungen
NUur über die Bewegung berichtet werden. des Unabhängigkeitskamptes 1nNs Gedächtnis. Er versucht,
Frantz Fanon hat schon 1ın seinem 1961 erschıienenen Buch die Massen abzulenken, hat aber längst aufgehört, die
„Les Damnes de 1a Terre“ (Die Verfluchten der Erde) Anliegen des Volkes ernsthaft in die Planung des
ine Beschreibung der Verhältnisse gegeben, die nach der Staates aufzunehmen. Je mehr sıch die nationale Führer-
Erlangung der Unabhängigkeıit 1ın afrıkanıschen Staaten persönlichkeit mi1t der schwarzen Bourgeoisıe identifiziert,

sind. Grundlage seiner Analyse se1ne gefährdeter 1St seine Posıtion, eichter annn
Beobachtungen in Ghana, das als erster schwarz-atrıka- er VO  - der Armee se1nes Amtes enthoben werden.
nıscher Staat schon 1957 seine Unabhängigkeit erreıicht Von den meısten afrıkanıschen Führern 1sSt das Mehr-
hatte. Fanons Interesse konzentrierte sich VOrTr allem auf parteien-System als ein Luxus abgetan worden, den siıch
vier Aspekte: Dıie Funktion der einheimischen Bourgeo1- Junge afrikanische Staaten nıcht eisten können. Dahinter
s1e, die Rolle des nationalen Führers, die Stellung der stand die Erfahrung, daß die westliche Konzeption der
Parteı und die Organıisatıon der Armee (vgl Grohs, „loyalen Opposıtion“ dem traditionellen afriıkanischen
Theorien der Revolution ın der Drıtten Welt, „Das Denken fremd 1St. Dahıinter verbarg sıch auch die Hoft-
Argument“”, November O70 556—573). Als fünftes NUunNngs, daß die Parteı, W1€e das meıst VOL der Unabhängig-
Flement MU: der Tribalismus un: der damıt oft verbun- eıit der Fall WAar, ZU Iräger PiINeEeTYT nationalen Volksbe-
dene schwärmerische Chiliasmus hinzugenommen werden. WeELUNg WwI1r  d, die Stamme und Regionen INMeN-

Miıt Hıltfe dieser Kriterien lassen sıch Krisensituationen schweißt un: die wesentliche Autfbauarbeit eistet. Damıt
ın Afrıka konkret erfassen. Im folgenden ann aber die Parteı diese Funktion ausüben kann, mussen folgende
nıcht ıne Analyse der „revolutionären Sıtuation“ in Bedingungen erfüllt se1n:
indivıduellen Ländern geben, sondern eine generelle a) Dıie Parte1 mu{fß k lare Zielvorstellungen haben, w1ıe
Beschreibung der ınternen Spannungen, w1e s1e für afrı- Staat und Gesellschaft in der nachkolonialen eıit geord-
kanısche Länder typisch sind. net werden ollen, eın konkretes soz10-Ökonomisches
Zunächst 1St die Rolle der schwarzen Bourgeoisze und der Konzept haben
nationalen Führer beachten, dıe Flite UuN der Sıe mu{l VO  —$ der Regierung un: Verwaltung

Mittelstand. Diese setfzen sıch 1n den meisten se1n, damıt Ss1e ıcht Jediglıch einem Mittel wird,
afrıkanıschen Ländern AUS Kaufleuten, Beamten, Lehrern Verwaltungsposten kommen.
und Intellektuellen Zzusammen. Ihre Aktıivıtät 1St also auf C) Sıe muß dezentralisiert se1n, damıt der Kontakt mit
vermittelnde Funktionen festgelegt un nıcht auf Produk- der ländlichen Bevölkerung hergestellt werden annn Dıie

von den Kolonialmächten begründete Konzentrierungt10n, Konstruktion un: Arbeit ausgerichtet. Die schwarze
Bourgeoıisıe sammelt eın Kapital, s1e investiert nıcht in auf die Hauptstadt mu{(ß also rückgängıg gemacht werden.
die einheimische Produktion: s1E 1St keine „klassısche OUr- Fanon bemerkte dazu: „Die führenden Mitglieder der

Parteıen mussen die Hauptstadt meıden w1e die est SıexeO1S1E, sondern eine bourgeoise Bourgeoisie, 1in platter,
dummer, zynıscher Weise bourgeo1s“ (Fanon, 14) Ihre sollten mi1t ein1gen Ausnahmen auf dem Lande leben Dıie

Parte1 mu{ß bıs ZU zußersten dezentralıisiert werden. Daseinzıge „Idee“ besteht darın, die VO  3 den Kolonialisten
verlassenen Positionen übernehmen un auszubeuten. 1St das einz1ıge Mittel, die Gegenden, die Provınzen,
Geschichtlich vesehen, 1St diese Bourgeoıisıe eın Produkt die noch nıcht ZU Leben erwacht sind, aktivieren“
des alten Kolonialismus. Ihre Weiterexistenz wırd ga- Selbstverständlich 1St das Einparteiensystem N1:  cht gerin-
rantıert durch den immer andauernden Wirtschaftskolo- SCch Gefahren ausgesetZt. ıne strikte Kontrolle über die
nıalismus außerafrıkanischer Mächte Dıie einheimische Regierungsführung 1sSt aum möglich. ine Regierungs-
Bourgeoıisıe profitiert direkt un in vielen Fällen AaUuS- änderung auf verfassungsmäfßigem Weg 1St schwer
schließlich VO  3 der wirtschaftlichen un politischen verwirklichen, und die Versuchung, dies durch Putsche

erreichen, 1St unausweiıichlich. Trotzdem dürfen die Schwä-Abhängigkeit der meısten afrıkanıschen Staaten VO re1i-
chen Norden. Sıe ISt me1lst unbewufit das unentbehr- chen des Eiınparteiensystems nıcht übertrieben werden.

Die entscheidende Komponente für den Autbau eınesıche Instrument neokolonialer Politik un: sieht siıch
außerstande, sıch AUS dieser Verkettung befreien. afrikanischen Staatswesens 1St nıcht se1ine parlamentarische
Die Stellung der Bourgeoisıe wiırd weitgehend Struktur, sondern die Art un Weıse, w1e ıne Parteı oder

Regierung ZU Motor einer egalıtären soz10-Okonomıi-durch die Haltung un: Rolle, dıie der nationale Führer
einnımmt, bestimmt. Vor der Unabhängigkeit personifi- schen Entwicklung wırd un die heterogenen Volksgrup-
zierte der Führer 1 allgemeınen die Bestrebungen des pCNH miteinander verbindet.
Volkes: Unabhängigkeıten, politische Freiheıiten, natlo-
nale Würde Jetzt aber besteht die Gefahr, da{fß seıne Dıie Rolle der Armeen
Funktion, Seele des Volkes, gemeinsamer Nenner der VeI-

schiedensten tammesgruppen un Motor ZzUu nationalen Dıie Armeen Schwarzafrikas verdanken ıhren rsbprungän ä  Z DE TE aa den Kolonialmächten. Nach der Erwerbung nationalerAufbau seln, von der Bourgeoıisıe weitgehend entkräftet
wiırd. Der leader 1st Ja VO  - der schwarzen Bourgeoıisie, die Unabhängigkeit blieb ın den meısten Ländern weıiter-E A n den Verwaltungsapparat tragt, abhängig. Gesellschaftlich hin die Aufgabe der ehemalıgen Kolonialherren, die Ar-

mmMmeen auszubilden, bewaftnen un: kommandıeren.weıiß sıch miıt dieser Gruppe 1n besonderem aße Ver-
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TST der Z w eıten Hilfte der sechziger Jahre rückten Burundı: Premierminister Ngendandumwe wurde 15 Ja-
den melsten Ländern einheimische Offiziere nach 11U4Ar 1965 ermordet Am Juli 1966 übernahm Prınz

Ndiızeye die königlichen Vollmachten und hob dıe Vertas-die die Führung übernehmen konnten ber keinem
atrıkaniıschen Land gelang der Versuch die Armee 1NS Suns auf Er proklamierte sıch September 1966 als

Ntare ZU Könıg Mwamı) VO] Burundı. Er wurdenationale Leben integrıeren un tür die großen Ent- November durch seiNenN Premierminister Micombero 5C-wicklungsarbeiten W Als Institution lieben S1e STUFZL; N wurde die epublı ausgerufen.abseits VO nationalen Aufbau un sahen ihre Aufgabe Zentralafrikanische epublık: Am Januar 1966 ergrift dıe
tast ausschliefßlich als Hüter der Ordnung Armee Führung VO Oberst Bokassa die Macht
In afrıkanıschen Staaten SIC ıhre acht durch Ober-Volta Präsident Yameogo wurde VO Stabschef der Ar-
Milıtärputsche Selbst Zzut etablierte Regıme WIC das VO INECC, Oberstleutnant Lamiızana, Januar 1966 abgesetzt

Nıger14 Am 15 Januar 1966 Rebellion VO]  e Truppen, Ermor-Miılton Obote Uganda konnten S1Ie gleichsam über
acht absetzen, u  3 selbst die Regierungstührung —- dung des Premiujierministers der Föderation, Sir Abubakare

fawa Balewa, und des Sardaunad VO] Sokoto Der Oberbe-N1gSTENS ad NÜCTAIM übernehmen ber nıcht alle tehlshaber der Armee, General Ironst, übernahm die Aa US-der den sechzıger Jahren stattgefundenen Militärputsche tührende Gewalrt Im Militärputsch V O] August 1966 BC-standen 1111 Dıienste der nationalen Einheit oder des egalı- langte Generalstabschef Yakubu (70won die Macht Iron-
Ausgleiches der Besitzverhältnisse Hınter den of- 51 wurde ermordet

fiziellen Proklamationen der Miılitärs verbargen sıch oft- Ghana Während Reıise nach Pekıng Wurd€ Präsident
mals Motive, die außenstehenden Beobachtern, die keine Nkrumal A Februar 1966 durch Militärputsch
SCNAUC Kenntnıis der psychologıschen Lage des Lan- Neuer Staatschef Ghanas wurde General Ankrah

Am August 1969 wurde die Zweıte Republık ausgerufendes haben, unbekannt lıeben
Allgemeın dart 1aber testgehalten werden, da{ß dıe 7Zwecke Anfang September erfolgte der Übergang ZU Zivilregıme

Busti4a; Staatscheft 1SE Präsident Akufo Addoder melsten Miılıtärputsche folgende Ausschal- Sıerra Leone Der als achfolger VO  3 S1ir Albert Margaı MITt
tung des natıonalen Führers, Beseitigung Stammes- der Regierungsbildung betraute Sıaka Stevens wurde beı
konflikts oder Machtverschiebung iınnerhalb der Stäimme VÖO] General David Lansana geleiteten Staatsstreich
un: ethnischen Gruppen, C) Beseitigung VO  w rivalisieren- 18 Aprıil 1968 u Über Staatsstreich
den milıtärischen oder pseudo mıilitärischen Instıtutionen, gelangte Stevens drei Tage Spater dennoch die Macht
die als Gegengewicht Zur regulären Armee geschaften alı Staatschet Modiıbo Ketta Wurd€ November durch
worden Militärputsch der Führung VO:  e} Leutnant Moussda

TIraoreDas Erstaunlichste be] der Machtergreifung der Militärs
atrıkanıschen Staaten 1ST der relatıv SCI1NSC Aufwand Sudan Am Maı 1969 Sturz der sudanesischen Regierung

unblutigen Staatsstreich durch dıe Armee Ausrufung
VO  } Machtmutteln, die ZU Umschwung notwendig — der „Demokratischen Republik Sudan“ mi1t General Jaafar
CN In keinem Fall kam einem Blutvergießen großen al-Numeirı als Präsident des Nationalen Revolutionsrates
Stils oder Massenrevolution Ebenso erstaunlıch Somalıa Ermordung des Präsidenten Abdel Rashıd Alı Sher-
1ST WIEC leicht sıch die Bevölkerung die uen Regıme marke 15 Oktober 1969 AÄArmee und Polizei ührten

Zl Oktober 1968 Staatsstreich durch dıe VerfassunggewÖhnt un: ZUT: Mıtarbeit bereit 1ST
Der Vollständigkeit halber sollen dıe der modernen wurde suspendiert C111 Revolutionsrat IN1T Generalmajor Mo-

hammed Siad Barre als Präsident übernahm die Machtafrıkanıschen Geschichte erfolgten Miılıtärputsche aufge-
führt werden Auffallend dabei 1ST die starke Konzen- Uganda Präsident Miılton Obote wurde während seiNer Rück-

VO: der Commonwealth-Konferenz 25 Januar 1971
Tatıon VO  e} Staatsstreichen aut VWestafrika, VOTL allem auf durch Militärputsch abgesetzt General Idı Amın wurde
ehemals französische Kolonien Chet weitgehend Aaus 7zivilen Vertretern ZUSAMMECNSC-

1020 Präsident Olympzo wurde Januar 1963 ermordet:;: serizten Regierung
SC1M Amt übernahm bis ZU Staatsstreich Januar 1967
Niıcolas Grunitzky Im Aprıl 1967 wurde Oberstleutnant Tribalismus un chiliastische ewegungen
FEtienne Eyadema Präsıdent

Präsıdent Abb. Fulbert Youloyu wurde Auch WE T: generelle Beschreibung des Problems desKongo Brazzavılle
August 1963 Z Rücktritt CZWUNSCH und VO:  e} Al afrikanıschen Tribalismus un Regionalıismus würde den

phonso Massemba Debat abgelöst Nach Armeeputsch Rahmen dieses Berichtes Dazu soll lediglich be-
September 1968 wurde Massemba Debart Zu Rücktritt merkt werden, da{fß mMa  } die Schuld der Kolonialmächte

CZWUNSCH Ab Januar 1969 wurde der Oberkommandıe- nıcht leichthin wegdiskutieren darf Be1 der kolonialen
rende der Streitkräfte, Mayor Marıen Ngouabı, Staats- Aufteilung Afrıkas wurde autf ethnische Grupplerungenchet Im November 1969 und Maärz 1970 ere1gnNetLeN sıch oder überhaupt keine Rücksicht SO ent-
NECUuUE Putschversuche, die ber fehlschlugen standen Kolonialstaaten MI1 cchr heterogenen ethnischenDahomey Präsiıdent Maga wurde 28 Oktober 1963 durch

Miılıtärputsch des Obersten Soglo In Zusammensetzungen Kolonialverwaltungen terner
das Ihre, die einzelnen Stamme gegeneinander AuUSZUSPIC-Volksabstimmung wurde Januar 1964 A NCUEC Ver-

fassung ANSCHOMMCN Im Dezember 1965 übernahm Soglo len, W möglıche Aggression die europäischen
selbst die Funktion des November 1965 pESTUrZILEN Staats- Mächte neutralısiıeren urch das System der „indırect
präsıdenten Apıthy Eın unblutiger Mılıtärputsch VOI - rule  I der Engländer wurde der Tribalismus durch die In-
drängte ihn Dezember 1967 Im Milıtärcoup VO IDe- anspruchnahme und Unabhängigkeit VO  —$ dessen mächt1ig-zember 1969 der Leıtung VO  - Oberstleutnant Kouan- sten Vertretern, der Häuptlinge, nıcht NUur Leben SC-dete wurde der S@1IT 1968 amtıiıerende Staatspräsident Emule halten sondern in modernes Staatssystem eingebautZinsou und durch Oberstleutnant Emile de SOouza Irotz der unnatürlichen Grenzen vieler afrıkanıscher
ErSeIzZt

Gabon Präsıdent Mba wurde 18 Februar 1964 durch Staaten kam schon bei der Gründungsversammlung der
Miılıtärputsch 1  9 folgenden Tage durch die Inter- Organısatıon für afrıkanische Einheit ZUr Abmachung,
VvVentLiOoOn tranzösischer Truppen jedoch wıeder SCIM AÄAmt da{fß VO allen Staaten die kolonialen Grenzen anerkannt
CEINSESETZT und gewahrt werden sollen un: dafß Zukunft keine
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Änderung der afrikanischen Landkarte auch nıcht der tribalen kulturellen Vergangenheit. Wenn nıchts -
durch Sezession geduldet werde. Trotzdem entstanden deres, vermögen diese Beispiele VO  3 tribalistisch-chili-
1m etzten Jahrzehnt Zzwel große Sezessionsbewegungen, astıschen ewegungen zeıgen, welches seelische Irauma

die Kolonialzeit in vielen Fällen hınterlassen hat und w1edie ıne 1mM ongo bis dıe andere ın der Fö-
deratıon Nıgerı1a bıs In beiden Fällen dringend notwendıg für Schwarzatrıka 1ISt;, eiıne NECUC

wurden europäische Interessen betroften, und kam kulturell-nationale Identität finden
auch ZUuUr direkten oder iındirekten Beteiligung europäischer
Mächte bei diesen Krisen. Eın ethnischer Konflikt Zrö- Die „zweıte Revolution“®
Keren Ausmaßes schwelt ternerhın se1t Jahren 1mM Sudan,

Allgemeın aälßt sıch feststellen, dafß 1ın den meısten atrıka-doch scheinen außerafriıkanısche Staaten daran nıcht be-
teilıgt sein. nıschen Staaten die auf die Unabhängigkeıit tolgende DPe-
ıcht mınder wichtig, aber tast ımmer verkannt sind tr1- riode der Euphorie Mıtte der sechzıger Jahre einem Gefühl

der Frustration gewıchen 1St. Nur 1n ganz wenıgen Fillenbalistisch bestimmte schwärmerische ewegungen, die ine
nıcht geringe Bedrohung vieler afrikanıscher Staaten dar- konnten nach der Unabhängigkeıt jene wirtschaftlichen
stellen. w el Beispiele sollen kurz erwähnt werden: die und soz1alen Fortschritte erzielt werden, autf die dıe Mas-

SCIl gehoftt hatten. Mıt wenıgen Ausnahmen sınd dieErhebung des Pende-Stammes 1 ongo Pıerre
afrikanischen Staaten 1n den kolonialistischenMulele (1964) un der Aufstand der Lumpa-Sekte 1n

Sambia (1964) Strukturen verblieben, und dıes dürfte einer der aupt-
gründe der gegenwärtigen revolutionären Gärung 1Im Jahre 1964;, vier Jahre nach Erlangung der Unabhän-
Kontinent se1n.gigkeit des ONgZ0, rief Pierre Mulele 1n den Wäldern der

kongolesischen TrOvınz Kwilu ZUur Rebellion auf, die Dıie große Ausnahme 1St Tansanıa. Schon se1it der Erlan-
SUuns der natiıonalen Unabhängigkeıt J5 VOT allem„Zzweıte Unabhängigkeit“ herbeizuführen. Unter den

Leuten des Pende-Stammes tand willige Zuhörer: bald aber se1it der Deklaratıon VO  ; Arusha (Februar V1 =»=

griffen S1€e den Waften, un Mulele wurde Z Führer sucht Julius Nyerere, ine NeCUC afriıkanısche Gesellschaft
eiıner Revolte, die das taatswesen des ongo erschütterte. autzubauen (vgl Herder-Korrespondenz Jhe.,
Die angestaute Aggression der Pende entlud sıch 1n erstier 318) Nyereres Bestreben geht dahın, durch Zanz kon-
Linıie die schwarze Elıte, die Beamten und krete Ma{flßnahmen den materiellen Abstand zwischen der
Lehrer. Dıie Bauern der Provınz Kwilu sahen sıch VO  - der führenden Elite 1n Regierung und Parteıen und der Masse
Unabhängigkeit VO  } 1960 betrogen und blickten voll der Bauern, zwischen Lohnarbeitern ın den tädten und
e1ıd autf die kleine ruppe VO  e Priviılegierten, die VO  3 der ländlıchen Bevölkerung, verkleinern. Dieses E x-

perıiment konnte aber NUur iın kalkulierter Isolation be-der Unabhängigkeit profitierten. Mulele verwarf dıe Re-
tormbestrebungen des kongolesischen Miıttelstandes und schritten werden. Das gyeschah Z Teil durch die Natıo-
entwart iıne Konzeption, die das revolutionäre Modell nalisıerung einer Reihe VO  —$ Fırmen, insbesondere der
cQinesischer Herkunft mi1ıt tradıtionellem magıschem Den- Banken, un: durch ıne radıikal neutralistische Politik. Es
ken verband. Die Pende kämpften für ıne völlıg NeUEC 1St noch früh, über den tansanıschen Soz1alısmus eın

” ——  ” W a Lebensordnung, die VO  3 den geistig-relig1ösen Tradıtio- Urteil tällen. est steht jedoch, daß hier ohl Z
NCNn des Stammes werden sollte. Der schwarm- erstenmal ein energischer Versuch unfe  men wiırd, diıe

Parteıen wıeder miıt den Massen 1n Kontakt bringen,geisterische Aufstand Muleles wurde niedergeschlagen und
der Führer VO  w} einem Militärtribunal Zzu Tode Velr- die Elite übermäfßiger Bereicherung hindern, die
urteilt und 1968 hingerichtet (vgl Davidson, The At- wachsende wirtschaftliche Ungleichheıit zwıschen Land-

un: Stadtbewohnern aufzuhalten und dem Problem desr1Cans, London 1969, 305—309).
Schon iın den fünfzıger Jahren hatte ıne ungebildete Frau, Neokolonialismus mI1t praktischen Maßnahmen
Alıce Lenshina, 1mM Nordosten des heutigen Sambıa ıne dem Stichwort self-reliance begegnen.
Bewegung 1Ns Leben gerufen, die als Lumpa-Kirche be- Die junge Generation iın ganz Afrıka 1sSt jetzt daran, den
kannt wurde. Anfänglıch unterstutzten die 60 01010 An- eigentlichen Ursachen der mangelnden Entwicklung nach-
hänger der Sekte die afrikanische Befreiungsbewegung; zugehen. Dabei siınd S1e ZUrLC Überzeugung gelangt, da{fß S1e

in der Verkettung der eigenen Wirtschaft mı1t dem kapı-aber als klar wurde, daß die nationalıstische Parteı miıt
der Unabhängigkeıt (1964) das Erbe der Kolonialregıe- talistischen Wirtschaftssystem suchen sınd. Dıie K=
rung antiretien würde, setztie sıch die Lumpa-Kiırche wärtige wirtschaftliche und politische schwarze Elite vlie-

ler afrıkanıscher Länder wırd daher als Komplizin eınesRegierung und Parte1ı aAb Im Junı 1963 kam ersten

Ausschreitungen, dıe eın Jahr spater einer massıven ausbeuterıischen Welthandelssystems beurteıilt und Ver-

Intervention durch diıe Polıizeı führten. abe: gab 710 urteıilt.
Todesopfer un: ebenso viele Verwundete. Alıce Lenshina Die Anımosıität dıe schwarze Bourgeoisıe zeıigt sıch
stellte sıch den Sicherheitskräften und wurde inhaftiert, ZUuUr e1it sehr stark in den westafriıkanıschen Staaten dera K E Ba aa aber ihre Anhänger flohen in kleinen Gruppen in den be- Communaute Francaıse, deren Wirtschaft aufs ENSSTE M1t

Frankreich verkettet 1St und etztlich VO  — der arıser Me-nachbarten ongo Die Lumpa-Kolonie 1M ongo wuchs
autf Männer und Frauen, und selbst vier Jahre tropole bestimmt wırd. Universitätsstudenten ın Dakar
nach dem Autstand weıgerten S1e sich, nach Sambıa - und Abidjan sprechen daher VO  - der „zweıten Unabhän-
rückzukehren (vgl Hall, The High Price of Principles, gyigkeit“ und der „zweıten Revolution“, die ın den sieb-
London 1969, 45—46 zıger Jahren 1n Afrıka stattinden musse. Diese Revolution
Wiıe ım Falle der Revolte des Pıerre Mulele, wandte sıch wırd sıch ın erster Linıe wel Institutionen richten:

die gegenwärtıge Regierungs- und Wirtschaflselite unddıe Lumpa-Sekte kämpferisch un: fanatisch WEeSt-
ıche Schulbildung un: alle jene Institutionen, diıe AUS (damıt verbunden) die wirtschaftliche Vorherrschafl der
dem Kolonialismus erwachsen sind. Sıe suchte iıne NEeUEC ayestlichen Welt In diesem Sınne konnte der chinesische

Premierminister Tschou En-lai schon 1964 anläßlich Se1-afrıkanische Identität durch die magische Beschwörung
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Nes Besuches 1n Somaliland feststellen: „In Afrika besteht dürten. Wır möchten diesen Z7wel Gruppen ıcht ine
eine vorzügliche revolutionäre Sıtuation.“ dritte hinzufügen, nämlich die der Priester“ („The Tablet“,

29 Der Präsident Tansanıas torderte, da{ß der
Klerus sıch ıcht VO Volke isolieren dürfe, sondern sıchKonfliktreiche Verflechtung der Kıiırchen mıt der ländlichen Bevölkerung solidarisch erklären musse.

Dıie kirchlichen Führer Afrikas Kleriker wIıe Laien — Er rief die Bıschöte des Landes auf, ıhren Priestern endlich
erlauben, sıch den Gemeinschatten der UJjamaa-Dörterstehen der gegenwärtıigen ‚revolutionären“ Gährung

Schwarzafrikas 7iemlich ratlos gegenüber. In vielen Fiällen anzuschließen. (Diese Dörter stellen eınen Versuch dar,
brauchte Jahre, bis s1e eiınem wirklich posıtıven auf der Basıs von Selbsthilfe un: Profitausgleich die

Landwirtschaft entwickeln.)Verhältnis den uen selbständigen Regierungen ka-
inen. Nun droht die Gefahr, da{ß s1e auf der Seıte der Wenn Jetzt 1n ganz Schwarzafrika ımmer dringender SC
gegenwärtıgen Machtgruppen verbleiben un die einer ordert wird, da(ß siıch die Regierungs- un: Wirtschafts-

Systeme immer mehr Aaus den holonialen Strukturen be-radıkalen Revolution zuneigenden Kräfte schlechthin mMIi1t
Marxısmus un Kommunısmus gleichsetzen. Hastıngs freıen, gilt dies siıcher auch für die Kirche ıne VO

schreibt 2AZUu „Wır mussen uns davor hüten, gesellschaft- Pastoral-Institut VO  3 Bukumbi (Tansanıa) erstellte Studie
über die Personal- un: Finanzlage der katholischen Kircheliıchen Spaltungen, deren Grundcharakter keineswegs

ideologischer Natur ISt, ıne ideologische Deutung gC- Tansanıas emerkt dazu:
ben Es 1St iıne Tatsache, daß die Kommunıiısten dazu „Die tansanısche Kirche 1St 1n der mifßlichen Lage, tür den

oyrößten Teil ihrer finanziellen Bedürftnisse VO Quellenneıgen, sıch mi1t jenen ewegungen identifizıeren, die
voraussichtlich den Sıeg davontragen werden un die außerhalb des Landes abhängig se1ın Nur etwa 70
Katholiken scheinen dasselbe mi1t jenen Regierungen bis 25 0/9 der ırchlichen Gelder kommen AUS Tansanıa

selbst, die restlichen Beträge gehen alle Aaus Übersee anLunNn, die Z Untergang verurteiılt sind! Liun WIr das
Gutf. über die Hilfe des Inland-Einkommens scheintdeshalb, weıl WIr ıne gegebene Sıtuation analysıeren

unterlassen und nıcht erkennen, daß ıne Veränderung hauptsächlich VO Geldanlagen, Einnahmen VO  ; Dispen-
Sal1rS, Farmen un: Mühlen kommen. Wiährend derunausbleiblich >  1St (Das Schwarze Experiment, Styrıa-

Verlag, Graz 1969, 154) etzten Jahre 1St das Einkommen AaUS solchen Quellen be-
Seit der VO Gkumenischen Rat der Kirchen 1966 1n enf deutend zurückgegangen, un 1n Zukunft wırd diese orm
veranstalteten Weltkonftferenz für Kırche un Gesellschaft VO  $ Unterstützung in einem sozjalistischen Land w1e
wırd die rage nach eiınem christlichen ngagement ım LTansanıa noch schwier1iger se1ın Was tür eın Kontrast,
revolutionären Prozeß der Dritten Welt bei den EVANSZC- wenn INan die Lage der tansanıschen Kirche MIt der der

Regierung VO Tansanıa vergleicht. Für dıe Finanzıerunglischen Kirchen diskutiert. (Vgl Literaturangaben 1n
D Renesse, Revolte un Revolution 1n den Entwicklungs- ıhrer Aufgaben VO 1969 bıs 19/4 benötigt die Regierung
ändern, Bielefeld 1969, 105 Der Vortrag des Inders nämlich NUr ine ausländische Hılfe VO  3 1290 ihres Ge-

samtbudgets. Die Regierung finanzıert eigentlich alleThomas über „Fragen ZzU Leben un: ZUr Arbeit
der Kirche iın einer revolutionären Welrt“ der Welt- testen Ausgaben AUuSs iınländischen Quellen. 65 0/9 der EnO-
kirchenkonferenz VO  3 Uppsala (1968) kam schliefßlich ßen Ausgaben für den uen Fünfjahresplan werden

ebenfalls Aaus dem Land selbst aufgebracht. In der elt-eıiner eigentlichen Aufforderung gleich, „das Verbot der
Revolution durch die kirchliche Tradition“ aufzuheben SPAaNNC VO  e 1964 bıs 1969 WAar das yleiche Verhältnis
und die cQhristliche Verantwortung 1im gegenwärtigen EVO- maßgebend, obschon ursprünglıch mehr außere Hıiıltfe
lutionären Prozefß in vielen Teilen der Welt wahrzu- WAAar.

nehmen. DDas Genter Sekretariat des CGkumenischen Rates Wıe geriet die Kirche eigentlıch 1n diese unzulängliche
der Kirchen hat dieses Anliegen 1n den etzten Wwel Jahren finanzıelle age Die Miıssıonare, welche die Kıiırche nach

Tansanıa brachten, versuchten dort die gleiche Art VO  —$1n steigendem aße aufgenommen. Wıe weıt diese Hal-
Kirche un VO kirchlichen Institutionen W1€e 1n ihrertung Gents aut die Lokalkıiırchen Afrikas gewirkt hat, ISt

aber schwer abzuschätzen. Das sozial-kritische un poli- Heımat einzuführen. Ihre Annahme, da{ß die Kirche 1M-
IT un: überall die yleiche se1n ollte, hielt S$1e davon ab,tische Engagement evangelıscher w 1e katholischer Kirchen-

führer dringt 1U  ar selten in die Offentlichkeit, sondern BC- erkennen, da{fß die Kirche ın Tansanıa der Größe, dem
schieht me1lst 1n persönlichen un prıvaten Demarchen der Charakter un der Potentialität der Bevölkerung -

gepalt werden mußte. Diese Miıssıonare Opter einerKirchenführer. Trotzdem siınd gerade 1m etzten Jahr
öftentliche Stellungnahmen sozialpolitischen Fragen unangepaften Ekklesiologie un Missiologie. Bıs VOT kur-
bei den katholischen Bischöfen Schwarzafrikas häufiger ZeM haben NUr cehr wenıge eingesehen, da{fß die kirchlichen

Institutionen, welche me1lst sechr ZU Autfblühen des Kır-gveworden. Bischof Nhingı hat den offensichtlich VO

der Regierung Kenyas geduldeten Ritualleiden der Kikuyu chenlebens beitragen, nıcht eın Teil der okalen Kirche
scharf Stellung bezogen, un 1n seiner Neujahrspredigt hat se1n können, WEeNn diese s1e nıcht unterstutzen annn  CC
Kardınal Malula (Kinshasa) 1n der Gegenwart VO Präsı-
dent Mobutu Mißstände der Regierungstührung 1mM ongo Suche ach einer Identität
angegriften.

Noch wichtiger 1St die Aufgabe der atrıkanıschen KircheWeıt wichtiger 1ber 1St die Dositıve Identifizierung der
Kiırche miLt den Massen der Armen Schwarzafrıikas. Dabei für den komplexen Fragenkreis, der mıt dem Stichwort
1St die Rüge der katholischen Missionare durch Präsı- Suche nach einer nuen Identität umschrieben werden

annn Hınter den revolutionären Strömungen des heuti1-ent Nyerere erinnern, der wörtlich erklärte: „Eıinıge
Missionare haben Angst, ein1ıge ıhrer Privilegien Ver- gCIl Afrıka lıegt eın verzweıtelter Kampf die geistige
lieren, wenn s1e sıch Ujamaa-Dörfern anschlössen. Selbstbehauptung. „Wenn INa  w nıcht weılß, wer mmMail

möchte betonen, daß die Arusha-Deklaration Sagt, daß eigentlich 1st“, erklärte Senghor, „1St Freiheit weıt
1Ur Kinder un: Greise VO Schweiß der andern leben schlimmer als Sklaverei. Der Sklave weiß wen1gstens, dafß
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Sklave 1St. Wir vergessen allzuleicht, daß der kulturelle 1ın vielen Ländern Schwarzafrikas während JahrzehntenImperialısmus die gefährlichste orm des Kolonialismus in den Händen der Missionen katholischer WI1e TE-ist, weıl uns eigenes VWesen verbirgt un: u1l5s5 nıcht stantıscher lag un Z Teil immer noch lıegt Inner-
uns selber kommen 1äßt.“ (Zit. nach HT Renesse, halb der Kırche Afrıkas mu{ß eın Bewußfstsein für die

Revolte un Revolution 1n Entwicklungsländern, 178.) entscheidende Bedeutung eiıner geistigen Diakonie wach
Dıie geistig-kulturelle Identitätskrise Schwarzafrikas be- werden, wonach die Kıiırche mehr und mehr eiınem
schreibt der Wıirtschaftsminister VO  — Madagaskar, abe- Dolmetscher zwıschen fremdartigen Kulturbereichen wird
manan]ard, mıiıt folgenden eindrücklichen Worten: „ Wenn un: einen Beıtrag einem Erziehungs- un:! Schulpro-WIr un1ls Nsere menschliche un: geistige Gesundheit d leistet, das die Suche nach der Identität nıcht VeEI-
emühen un dabei nach der Ursache unserer gegenwar- letzt. Eın Entwurtf einer solchen kirchlichen Strategietıgen Schwäche un Verwirrung fragen, rauchen WIr wurde auf der VO Okumenischen Rat der Kirchen Vel-

Sar nıcht mehr ach weıteren Gründen suchen: In u1ls anstalteten Studientagung über Rassısmus (Notting Hıll,leben mıt der SanzeCch Fülle iıhres Lebens un der Zanzen London, Maı 1969; vgl Herder-Korrespondenz 23 Jhg.,raft ihres Daseıns andere Menschen als WIr selber. skızzıert. In der Erklärung ZU Problem der
Dabei 1sSt die Erkenntnis jedoch vielleicht noch eichter Identität heißt P „Die Gaben Gottes jede Rasse der

als die Bestürzung, die u1ls befallen wird, einen Menschheit mussen yeehrt, geteılt, geachtet und VECI-
WwWenn WIr die Leere un den Abgrund entdecken, den — oyrößert werden, Z Ruhme Gottes, der s1e zab, und zZzuU
dere mıt geschickter and in uns geschaffen haben, iındem Wohle der Natıionen. Miıt dieser Identität werden die
S1e unls immer wieder einredeten, da{fß WIr keine geistige Kınder namenloser Väter den vollen Status der Kınder
Heımat, keine eıgene Geschichte und eın eigenes Selbst Gottes erreichen, un zeıgen sıch die Gaben, die ıhr
esäßen. Wıe annn INan sıch diesen Umständen noch Vater der Famılie der Menschheit durch diejenigen VvVer-
über die Ursache WWG HEn Kriıse täuschen?“ (Zıt nach lieh, die einmal verachtet wurden.“ (Zit nach KE Beck-

W Renesse, A, A ©: 1295 Wenn IN  aD solche Stim- INANLNL, Rasse, Entwicklung un: Revolution, Stuttgart
inen hört, darf INan nıcht VELSCSISCH, da{ß das Schulwesen OOr 23.)

Dokumentgtion
Dıie CC Untersuchungsordnung der Glaubenskongregation
Am Februar 171977 verö ffen?licbte „Usservatore Romano““ nach machen bönnte. SO 1SE WaAar dıie nNnNEUE Verfahrensordnung sıcher
rund Jünfjähriger Wartezeıt den lateinischen Wortlaut der wenıger anstößiıig als die vorausgehende, vVENMAS ber entschei-

ınternen Vertfahrensordnung der Glaubenskongregation dende Bedenken nıcht ausZuraumen.
Für die Beurteilung theologischer Lehrmeinungen. Das ENEC Do-
kument LYag das Datum “Oo Januar dieses Jahres. Der Bücher und andere Veröffentlichungen oder Vorträge, für
Episkopat hatte Gelegenheit, dazu Stellung nehmen (vgl deren Inhalt die Glaubenskongregation zuständig 1St, werden
„La Croix“, Z Vom Papst wurde bereits Ayu- auf der Samstagszusammenkunft der Oberen und Offizialen
Zust 1970 approbiert. Dıie jetzıge Verfahrensordnung geht auf der Kongregatıion übergeben. Wenn die geprüfte Ansıcht klar
eine Forderung des Motyu roprı0 „Integrae servandae“ —O: und sicher talsch und zugleich vorauszusehen 1St, dafß diıe ]äu-

Dezember 7965 über die Reform des damalıgen Heıligen bıgen durch iıhre Verbreitung wirklich geschädigt werden, kön-
Offiziums Zurück, das ın Punkt des Statuts die Vor- nen sıch die versammelten Miıtglieder tfür die Anwendung des
schrift enthält, die interne Geschäftsordnung der Kongregatıon au ßerordentlichen Verfahrens entscheiden. Das heißt, der Fall

veröffentlichen. Das eigentlich Neue, zumindest velativ Neue, wırd dem Ordinarıus oder den betreftenden Ordinarıen NVeTr-

züglıch ZUr Kenntnis gebracht, und der Autor wird durch denıst dıe Einführung eines Pflichtverteidigers, eine Vorschrift, die
sıch allerdings bereits ın der Bulle Benedikts XE „Sollicıta et Ortsordinarıius aufgefordert, seinen Irrtum Zzu berichtigen. Nach
provida“ aA4AUS dem Jahre 17753 fand Daß der Autor gehört WET- Erhalt der Antwort des Ordinarius oder der Ordinarıen wırd
den MUSSE, hatte ebenfalls bereits das genannte Motyu roprı0 die ordentliche Versammlung nach Norm der Artikel 16, und
V“Oo  < 1965 verfügt. Vergleicht MNd  x die CHEC Verfahrensordnung 18 die geeıgneten Maßnahmen ergreifen.
mit den Forderungen der Theologen Zur Überprüfung hırch- Ebenso ents  eiden die versammelten Mitglieder, ob be-
licher Zensurverfahren, die diese Dezember 71968 den stımmte Veröffentlichungen oder Vortrage nach dem ordent-
Präfekten aller römischen Kongregationen übersandt hatten lichen Vertfahren SCHAUCT untersucht werden sollen Entscheidet
vugl Herder-Korrespondenz, Ihg., 43), bleibt das YO- INa sıch tür 1n solches, werden WEe1 Sachverständige
mische Dokument demgegenüber beträchtlich Zzuruück. uch 9 die die „ Voten“ vorbereıten, und der Relator „DPIo

die ersien Reaktionen her hritisch UN nNnNur edingt — tore“. Zugleich wird arüber entschieden, ob der Ordinarius
stımmend (vgl „Suüddeutsche Zeitung“ , 6./7 /l IO Monde“, der die betroftenen Ordinarıen sofort der ISTE nach der Un-
7.18 7 9 „Publik“, 7al SO ayerden en  Ö den tersuchung intormiert werden mussen.
Forderungen der Theologen uch mündlıiche Vorträge in das Die beauftragten Sachverständigen, die iıhr Votum abgeben
Prüfungsverfahren einbezogen. Woiter vermißt Man uch Nnr ollen, prüfen den authentischen ext des Autors, festzu-
eın einNZLZES Wort ber einen Begründungs- b>7a0 Widerlegungs- stellen, ob MIt der Offenbarung und dem kirchlichen ehr-
und Veröffentlichungszwang der Kongregatıion. Der Pflichtver- am übereinstimmt und vyeben über seine Lehre eın Urteil ab,
teidiger ıst hein Vertrauensmann des Autors. Vor allem zuider- ındem s1e zugleich eventuelle Mafßnahmen vorschlagen.
spricht das au ßerordentliche Verfahren der Vorschri fl V“O:  S Der Kardinalpräfekt, der Sekretär und 1n deren Abwesen-
„Antegrae servandae“, wonach der Autor gehört ayerden heit der Untersekretär sind berechtigt, 1n dringenden Fällen

das „ Votum“ einem der Konsultoren übertragen, währendMUSSE., Dıiıe Kritik DEYWLES uch auf die Kompetenzen der bischöf-
a A An

lichen theologischen Kommisstonen, deren Einschaltung eın eın Sachverständıiger 5 cCommıssıione speciale“ ımmer 11UL VO  3

au ßerordentliches Verfahren V“O  S römischer Seite überflüssig den versammelten Mitgliedern bestimmt werden kann.
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